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Deutſchland. 


Berlin, 17. Juli. Nach den jüngſten 
Meldungen der rheiniſch⸗weſtfäliſchen ultramon⸗ 
tanen Preſſe iſt Kultusminiſter Dr. Boſſe ge⸗ 
willt, den (konfeſſionellen) „Katholiſchen Lehrer⸗ 
verband“ zu ſanktioniren. Dieſe Nachricht er⸗ 
regt in den Lehrerkreiſen das größte und be⸗ 
rechtigtſte Aufſehen. Als die Nachricht zuerſt 
auftauchte, ſetzten wir gerechte Zweifel in deren 
Richtigkeit. Es hieß, Dr. Boſſe babe dem Pader⸗ 
borner Biſchof Hubertus Simar bei deſſen Auf⸗ 
wartung in Berlin erklärt, er ſei nicht nur kein 
Gegner des „Katholiſchen Lehrerverbandes“, ſou⸗ 
dern ein Freund deſſelben wie jedes konfeſſionellen 
Vereins. Er werde auch dieſen Standpunkt bei 
nächſter paſſender Gelegenheit öffentlich darlegen. 
Nun tagten in der verfloſſenen Woche in Bochum 
die Mitglieder des dortigen Zw igvereins des 
„Katholiſchen Lehrerverbandes“. Als Gaſt er⸗ 
ſchien in dieſer Lehrerverſammlung der Biſchof 
Or. Simar von Paderborn. Nachdem Rektor 
Brück denſelben begrüßt, hielt der Biſchof eine 
längere Anſorache. Redner verſicherte zunächſt, 
daß der „Katholiſche Lehrerverband“ die Sym⸗ 
pathie der geſammten Biſchöfe habe. (Nichts 
natürlicher als das!) Auch in den Kreiſen, über 
deren Stimmung gegenüber dem Verbande man 
bislang nicht klar geweſen ſei, erkenne man an, 
daß derſelbe eine Wohlthat, wenn nicht gar eine 
Nothwendigkeit ſei. Es ſei die Zeit nicht mehr 
fern, wo nicht blos die kirchliche Behörde, ſon⸗ 
dern auch die ſtaatliche Behörde es offen aus⸗ 
ſprechen, werde, daß der „Katholiſche Lehrer⸗ 
verband“ eine Inſtitution ſei, die ſegensreich 
wirken werde. Thatſächlich ſteht dem „Katho⸗ 
liſchen Lehrerverbande“ die weitaus größte An⸗ 
pr der beſonnenern katholiſchen Lehrer fern. 
ie iſt ferner, daß der fo ſorgſam von der 
band den en: Preſſe gehegte und gepflegte Ver⸗ 
Ma a Keil bildet, den man zwiſchen bie 
15 ſche Lehrerſchaft getrieben hat. Immerhin 
f er bezweifeln wir, daß Kultusminiſter Dr. Boſſe 
oweit irregehen wird, dieſen bedenklichen Keil 
weiter zu treiben. Der deutſchen Volksſchule 
wird es ſicherlich nicht zum Segen gereichen! 
Alle liberalen Bürger aber würden darin ein 
Anzeichen ſehen, daß ſie allen Anlaß haben, den 
maßgebenden Kreiſen ihr Vertrauen zu verſagen 
und vor einer klerikalen Mißwirthſchaft auf der 
Hut zu ſein. 

— Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen ſind 
am Sonnabend Nachmittag wohlbehalten in 
Wilhelmshöhe angekommen. 

— An den Fürſten Bismarck iſt dem „Leip- 
ziger Tageblatt“ zufolge von Leipzig nach Kiſſin⸗ 
gen folgende Zuſchrift abgegangen 

Durchlauchtigſter Fürſt! Der hieſige Orts⸗ 
ausſchuß des national⸗liberalen Vereins für das 
Königreich Sachſen hat in ſeiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, an Ew. Durchlaucht die ehrerbietige 
Bitte zu richten, auf der Rrckreiſe von Kiſſingen 
auch Leipzig berühren und hier einige Zeit ver⸗ 
weilen zu wollen, Als Vorſitzender des genann⸗ 
ten Ausſchuſſes bin ich beauftragt worden, Ew. 
Durchlaucht dieſe Bitte zu übermitteln und für 
den Fall der Zuſage ihrer Erfüllung das Weitere 
zu veranlaſſen. Wir glauben von unſerer Stadt 
jagen zu dürfen, daß in derſelben der nationale 
Gedanke alle Zeit hochgehalten worden iſt. Wir 
baben auch jetzt keinen ſehnlicheren Wunſch, als den 
Ew. Durchlaucht perſönlich zeigen zu dürfen, daß Leip⸗ 
zigs Verehrung und Dankbarkeit für Cw. Durchlaucht, 
den Schöpfer unſerer nationalen Einheit, unverändert 
dieſelben geblieben find und dieſelben bleiben wer⸗ 
den. Ew. Durchlaucht würden daher durch Er⸗ 
füllung unſerer Bitte nicht nur unſerer Stadt 
eine hohe Ehre, ſondern auch Tauſenden der 
treueſten Anhänger des nationalen Gedankens 
und damit Ew. Durchlaucht die inn ge Freude 
bereiten. In tiefſter Ehrerbietung Ew. in. 
laucht ergebenſter Rechtsanwalt Dr. Georg Liebe. 


— Die „Proteſtant. Vereins » Korreſp.“ 
ſchreibt: 

Die Kantener Gerichtsverhandlung hat ein 
trauriges Bild von dem Stande bete Volks⸗ 
bildung entrollt. Selbſt in dem gebildeten Rhein ⸗ 
land findet ſich noch der fruchtbarſte Nährboden 
für mittelalterliche böswillige Legendenbildungen. 
Die Schäden, welche die Gerichtsverhandlung 
genen einen angeblichen jüdiſchen Ritualmörder 
offenbart hat, ſind mannigfach. Wir möchten 
nur darauf hinweiſen, daß das Salz des Chriſten⸗ 
thums taub geworden ſein muß, wo ſolcher Fa⸗ 
natismus eine Stätte finden kann. Die Kirche 


beider chriſili ali 
ihrer se = Konfeſſionen kann da unmöglich 


ein Drama abfpielt, 


“ 


lt, das einer Verhöhnung des 
Gebotes der chriſtlichen Nächſtenliebe ähnlich 
ſieht. Es iſt dieſer Vorgang ein Warnungs 
ſignal für die Kirche, ihren Kurs zu prüfen, und 
in Milde und Verſöhnung voranzugehen, ehe 
unſer Volksleben vollends in gegenſeitiger Ver⸗ 
hetzung zerſtückelt und zerriſſen wird. Wenn 
freilich die Kirche ſelbſt eine Pflegeſtätte der Un⸗ 
duldſamkeit und Lichtfeindlichkeit iſt, wie ſoll ſie 
dann an unſerem Volke ihren heiligen Beruf, in 
Liebe zu verſöhnen, erfüllen können? 

— Ueber die Perſönlichkeit des franzöſiſchen 
Generalkonſuls Jacquot und deſſen Auftreten in 
Leipzig ſchreibt man der „Köln. Zig“: Die ganze 

ngelegenheit erfährt in der Preſſe wie im Pu⸗ 

kum nur eine einſeitige Beurtheilung, die vor 
mam lich darin ihren Grund haben dürfte, daf 
Oentweßſern Jacquots politiſche Ueberzeugung un 

s ien wenig kennt. Wenn Herr Jacquot 
was mi möge leugnet, einen Bierkrawall veranlaf 
hat, fo möge daran erinnert werden, daß er ba’ 
gleiche auch in Paris ſchon bei Gelegenheit ver 
ſchiedener Beſuche von Leipzig aus gethan hat 
In Paris lag die Urſache zu ſolchen Zwijtigkeite: 
darin, daß er ſeinen Landsleuten am Bierliſc 
predigte, fie müßten tüchtig deutſches Bier trinken 
müßten deutſche Sitten ehren, deutſche Gemüth 
lichkeit ſchätzen und wenigſtens verſuchen, Deutſch 
lands Größe kennen zu lernen. Seinen politi 
ie Freunden in Deutſchland galt Jacquot al 

orkämpfer eines Ausgleichs mit Frankreich, fi 
wiſſen, daß ser Deutſchland und feine Sitte: 
ganz beſonders liebte und alles daran ſetzte, di 
Streitaxt zu begraben. Herrn Jacquot hatte da 
deutſche Bier es angethan, er war allmäli. 
ein „Kneipgenie“ geworden und wollte, wie e 
oft gejagt hat, wenn es feine politiſche Laufbah 
erlaube, in Deutſchland leben und ſterben. E 
erſcheint uns zweckmäßig, dieſes Urtgeil feine: 
deutſchen Freunde zu berüdfichtigen. Im Pauf 
des Herrn Herbette in Berlin war Herr Jacquo: 
ein gern geſehener Gaſt namentlich auch des 
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wegen, weil er ſich auf die Deutſchen ſo gut 
verſtand. Wenn nun bei Gelegenheit einer 
Kneiperei Morgens gegen 4 Uhr die Geiſter auf 
einander platzten, wenn die Deutſchen, wie ſichs 
gehört, nachdrücklich für ihr Vaterland eintraten, 
Herr Jacquot aber die Partei ſeiner Landsleute 
nahm, ſo iſt das nichts ſo gar ungewöhnliches, 
und dieſer „Exceß“ des Herrn Jacquot nach 
ſchwerer Sitzung und zu ſolcher Stunde iſt 
ieee ebenſo derſtändlich wie zahlloſe andere 
usſchreitungen nach langen Zechgelagen. In 
Leipzig ſelbſt weiß jeder, der Herrn Jacquot 
feunt, daß dieſer auch heute noch ein warmer 
Freund deutſcher Sitten und Verhältniſſe iſt, 
und deshalb legen ſeine Bekannten auch dem 
Bierſkandal keine weſentliche Bedeutung bei. 


Hamburg, 16. Juli. Der Kapitän Wil⸗ 
liam Jones wurde heute von der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts wegen fabrläſſige r 
Tödtung von 3 Perſonen in Folge Keuterns des 
engliſchen Segelſchiffes „Erato“ im hieſigen Hafen 
zu viermonatlichem Gelängniß, unter Anrechnung 
von 2 Monaten Unterſuchungshaft, verurtheilt. 

Mainz, 15. Juli. Das großh. Kreisamt 
giebt bekannt, daß die vom Kaiſer befohlenen 
großen Pionier⸗Uebungen bei Mainz in der Zeit 
vom 1. bis 17. Auguſt ſtattfinden. Zunächſt 
finden vom 1. bis 3. Auguſt Sprengungen im 
Fort Gonſenheim und in der Stadtbefeſtigung 
vom Hartenberg bis zum Floßhafen ſtatt. In 
der übrigen Zeit werden Brücken geſchlagen und 
zwar zunächſt über den Stromarm zwiſchen der 
Petersaue und dem rechten Ufer; dann über 
beide Rheinarme zwiſchen Biebrich und Jugel⸗ 
gelheimer Aue; ſchließlich am 11. und 12. Auguſt 
über den offenen Rhein zwiſchen Nieder⸗Walluf 
und Budenheim, endlich wieder auf der erſtge⸗ 
genannten Strecke unterhalb Kaſtel. Während 
der Dauer dieſer Uebungen bleibt der Arm 
zwiſchen Petersaue und rechtem Ufer für den 
Floßverkehr geſperrt. Schiffe werden auf vor⸗ 
herige Anzeige durch die Brücken durchgelaſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. Juli. Das „N. W. Tagbl.“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit dem ungari⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Szapary, der ſich Über 
die Stellung Ungarns zur Bismarckfrage 
äußerte: Es iſt eine naive Vermuthung, anzuneh⸗ 
men, daß in der Theilnahme ungariſcher Kava⸗ 
liere an den Hochzeitsfeierlichkeiten eine Demon⸗ 
ſtration für Bismarck lag. Die Söhne Au⸗ 
draſſys haben als intime Freunde theilgenommen. 


Es iſt ein unglaublicher Irrthum, anzunehmen, 


Bismarck finde in politiſchen Kreiſen Ungarns 
Sympathien. Er hat ſich dieſe durch ſeine Hal⸗ 
tung gegenüber den Handelsverträgen verſcherzt. 
Eine Kundgebung für Bismarck würde bei allen 
politiſchen Faktoren in Ungarn Widerſpruch er⸗ 
wecken. Ungarn ſteht treu zur Allianz mit 
Deutſchland, dies allein ſchließt ſchon jede Demon⸗ 
ſtration für Bismarck aus. Szapary ſagte, auch 
die engliſchen Wahlen ändern nichts an der gegen⸗ 
wärtigen Friedenslage. 5 

Wien, 16. Juli. (W. T. B.) Das 
Abgeordnetenhaus genehmigte im Fortgange der 
Sitzung eine Reihe weiterer Artikel des Münz⸗ 
geſetzes in der Faſſung des Ausſchuſſes. Bezüg⸗ 
lich der Münzumſchrift entſpann ſich eine längere 
Debatte, in welcher der Finanzminiſter erklärte, 
daß es nicht angehe, anläßlich einer münz⸗ 
techniſchen Debatte ſtaatsrechtliche Fragen peremp⸗ 


toriſch zu entſcheiden. — Im weiteren Fortgang h 


der Sitzung wurde eine Reſolution Menger, be⸗ 


treffend die Beibehaltung des kontingentirten Par! 


Silberkourants, angenommen. g 

Wien, 16. u (W. T. B) Die 
Einfuhr und Aa von Hadern, alten Klei⸗ 
dern, altem Tauwerk ſowie gebrauchter Leibwäſche 
und Bettzeuge aus Rußland ift durch Miniſterial⸗ 
verordnung im Einvernehmen mit der ungariſchen 
Regierung verboten worden. 

Wien, 16. Juli. (W. T. B.) Der 
König und der Thronfolger Prinz Ferdinand von 
Rumänien find heute früh, von München kom⸗ 
mend, hier durchpaſſirt. 


Frauk reich. 5 

Paris, 16. Juli. Der Miniſterrath hat 
beſchloſſen, 1000 Mann jur Verſtärkung nach 
Dahomey zu ſenden, nämlich ein Bataillon ſene⸗ 
galiſcher Schützen, eine Abtheilung vom Genie 
und ein Bataillon von der Fremdenlegion. Oberſt⸗ 
lieutenant Dodds iſt der Auficht, daß dieſe Ver⸗ 
ſtärkung genügt, um das Gebiet von Porto⸗Novo 
u beruhigen und ſogar ein Unternehmen auf 
Weidah zu geſtatten. Von dem Zug nach Da⸗ 


iſſton nachgekommen ſein, wo ſich homey wird vorläufig abgeſehen. 


Paris, 16. Juli. (W. T. B.) Aus Ca 
maret⸗ſur⸗Mer wird gemeldet: Der Direktor der 
Luftſchifffahrtſchune Georges Beſaucon, 


höheren Luft 
uftſchiffer Perlier und De Meyer, 
1— 5 115 en Abend mit dem Ballon 


ing Jupiter“ in Havre aufgeſtiegen waren 
and seitdem vermißt wurden, ſind Dienſtag früh 
5 Uhr im Kanal la Mauche treibend von dem 
deutſchen Dreimaſter „Germania angetroffen 
und gerettet worden. Die „Germania“ übergab 
die Luftſchiffer der nach La Rochelle gehenden 
franzöſiſchen Schaluppe „Reinedes Auges“ welche 
dieſelben heute Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten 
landete. 1 RR 
Paris, 17. Juli. (W. T. B.) n dem 
Pola Am Champ de Mars fand heute anläßlich 
des Jubiläums 05 0 nt 
S it Frankreich ein ve 
Serlonen flat, 5 e e 
der Kammerpräſident per ug 5 
a lt eine Rede, in welcher er hervor 
i use und Frankreich hätten ſich im Jahre 
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icillig vereinigt, ſeien dann gewaltſam 
e jetzt aber wiederum vereint ; 
er fügte hinzu, vie Erfahrung beweife, ne bie 
Geſchichte eine Revanche kenne, welche man jedoch 
abzuwarten, vorzubereiten und zu verdienen ver⸗ 


fieber muß beit Carnot hat den 

ent der Republi a 
N Ha Courcelles, ehemaligen franzö⸗ 
ſſſchen Bolſchafter in Berlin zum franzöſiſchen 
Schiedsrichter für die Behringsmeer⸗Angelegen⸗ 
heit ernannt. Das Schiedsgericht wird im Laufe 
der nächſten Woche hier zuſammentreten, 

Der Miniſter des Auswärtigen, Ribot, hat 
gegen die Verſugang der portugieſiſchen Regie⸗ 
rung proteſtirt, durch welche die franzöſiſchen 
Produkte unter Quarantäne geſtellt werden. Man 
iſt in Folge deſſen 
gieſiſche Regierung 
des Geſundheitsraths 


bezüglich dieſer Maßregel 
einholen. s 


übereingekommen, die portu⸗ ſindel beſtanden. Zehn⸗ bis fünfzehnjährige Burſche 


ſolle neuerdings die Meinung liefen joblend vor der wilden Schaar einher, die Geh. Kommerzienrath Schlutow und eine Säule 


Der Juſtizminiſter Ricard empfing beute 
Vormittag den Generalanwalt Cruppi, nach deſſen 
Erklärungen der von dem Geſandten von Haiti 
zum Gegenſtand von diplomatiſchen Beſprechungen 
gemachte Zwiſchenfall ohne Schwierigkeit beige⸗ 
legt werden dürfte. Die von Cruppi gebrauchten 
Ausdrücke ſind unrichtig aufgefaßt worden. Der 
Juſtizminiſter bat die Erklärungen des General⸗ 
anwalts dem Miniſter des Aus wärtigen, Ribot, 
mitgetheilt. 


Italien. N 
Rom, 17. Juli. (W. T. B.) Die 
Ausfuhr betrug im erſten Halbjahr des laufenden 
Jahres 55,329,172 Lire mehr als in demſelben 
Zeitraum des vorigen Jahres; die Einfuhr in der⸗ 
ſelben Zeit ee Lire weniger als im erſten 
albjahr des Vorjahres. 
5 Catania, 16. Juli. (W. T. B.) De 
Ausbruch des Aetna dauert fort, die Rauchbil⸗ 
dung hat zugenommen, der Auswurf von Steinen 
hält an. Der Lavaerguß gegen Nicoloſi iſt dro⸗ 
hender geworden und vernichtet fortgeſetzt die 
Kulturen. Ortſchaften find bisher nicht ger 
fährdet; die Beſorgniß der Bevölkerung nimmt zu. 


London, 16. Juli. 
Abend in Gloſſov eine 
Unioniſtenverſammlung. Im e 
Rede ſagte Balfour, obwohl er es als ſicher be⸗ 
trachte, daß die ſeparatiſtiſchen Parteien eine 
Mehrheit im neuen Parlament erlangen würdeu, 
dürfte dies auf die Länge kein ernſtes Uebel für 
die Sache der Union ſein. Was Irland betreffe, 
fo zeige die Thatſache, daß die Mehrheit der 
Gladſtoneaner nicht ſo groß ſei, als ſie erwar⸗ 
teten, daß Homerule der großen Maſſe der briti⸗ 


ſchen Nation nicht ſchmackhaft ſei. Die gegenwär⸗ ch 


tige Lage beunruhige ihn ſehr wenig, ausgenom⸗ 
an 0 weit die auswäctige Politik dabei 
in Betracht komme. Mit ernitem Zweifel er⸗ 
fülle . 
Eayptens und der britiſchen Intereſſen in Afrika 
eingeſchlagen werden dürfte. „Meine Zweifel 
und Befürchtungen, ſagte Balfour, ſind indeß 
nicht darauf beſchränkt. Die Ausſicht in Europa 
iſt keine derartige, welche verantwortliche Staats. 
männer ohne das Gefühl betrachten können, daß 
große Ereigniſſe bevorſtehen, welche die Inter⸗ 
eſſen des britiſchen Reiches eng berühren müſſen 
und dieſelben nachtheilig berühren dürften. Sollte 
dieſe Kriſis an uns herantreten, während die noth⸗ 
gedrungen ſchwächliche Verwaltung Gladſtones 
im Amte iſt, können wir dann mit Zuverficht 
erwarten, daß die britiſche Ehre und die britiſchen 
Intereſſen mit ſtarker Hand aufrecht, gehalten 
werden und daß wir jenen „Frieden mit Ehren 
haben werden, den während der letzten ſechs 
Jahre aufrecht erhalten zu haben der größte 
Stolz der Regierung geweſen iſt? Sollten ſchwie⸗ 
rige, gefahrvolle Zeiten eintreten, werden wir 
unſeren Nachfolgern keine Verlegenheiten bereiten, 
ſondern uns beſtreben, ihrem Vorgehen Kraft 
einzuflößen.” Was die Homerulefrage betreffe, 
werde die unioniſtiſche Partei kräftig genug ſein, 
um geſetzgeberiſche Thorheiten der Gladſtoneaner 
zu zügeln. Die Homerulevorlage würde in der 
genenipäntigen Generation nicht zur Annahme ger 
angen. 

i Mau muß Balfour die Anerkennung zollen, 
daß er mit Anſtand zurücktritt. Seine Rede ent⸗ 
ält das Programm, welches die konſervative, 
liberal-unioniſtiſche Minderheit in dem neuen 

lamente e Pal wird. Kampf gegen Home⸗ 
rule bildet die Parole der Unterlegenen, welche 
ſich jedoch durch den Mund ihres berufenſten 
Vertreters verpflichten, in allen Fragen, welche die 
Ehre, die Großmachtſtellung des britischen 
Reiches berühren, keine Oppoſition dem kom» 
menden Kabinet Gladſtone zu machen. Das 
iſt eine erfreuliche Botſchaft, welche den Träger 
derſelben ehrt, und alle jene, welche die Fortdauer 
der gegenwärtigen auswärtigen Politik Englands 
wünſchen, beruhigt. 

London, 16. Juli. Bisheriges Wahlreful- 
tat: 260 Konſervative, 50 Unioniſten, 268 Glad⸗ 
ſtoneaner, 9 Parnelliten, 65 Antiparnelliten. Die 
Konſervativen haben 17, die Unioniſten 8, die 
Gladſtoneaner 75 Sitze gewonnen. 


Schweden und Norwegen. 

Lyngen, 16. Juli. (W. T. B.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer begab ſich am 15. d. Mts., 
Mittags um 12 Uhr, an Bord eines Walfiſch⸗ 
fängerdampfers. Gegen 6 Uhr Abends kamen 
Walfiſchs in Sicht, von denen einer erlegt wurde. 
Um ½2 Uhr Nachts kehrte Se. Majeſtät an 
Bord des „Kaiſeradlers“ zurück. Ein zweiter 
Walfiſchfängerdampfer mit einem Theil des Ge: 
folges an Bord erlegte ebenfalls einen Walfiſch. 
Heute am 16. früh erſtieg Se. Majeſtät nebſt 
Gefolge eine Anhöhe mit prachtvoller Ausſicht auf 
der Inſel Skaaroe. Des Nachmittags wird die 
Reife nach dem Lyngenfjord fortgeſetzt. 

Tromsoe, 17. Juli. (W. T. B.) S. 
M. S. „Kaiſeradler“ iſt nach Fahrt durch den 
iu Lern am 16. d. M, Abends um 11 Uhr, 
in Tromsoe angekommen. 


Rußland. 

Die Stadt Aſtrachan iſt anläßlich der Cho⸗ 
lera⸗Krawalle, über welche wir Hrn deri 
haben, der Schauplatz entſetzlicher Greuel geweſen. 
Die Berichte geben zwar die Zahl der während 
des Aufruhrs erſchlagenen und verwundeten Per⸗ 
ſonen nicht an, die Einzelheiten der Vorgänge 
laſſen aber darauf ſchließen, daß ihre Zahl ſehr 
groß iſt. Der Arzt Popow wurde im Kranken⸗ 
hauſe auf der Stelle erſchlagen und ſeine Leiche 
aus dem Fenſter geworfen. Der Arzt Sokobow, 
dem der Schädel eingeſchlagen wurde, liegt hoff⸗ 
nungslos darnieder. Ein Feldſcheer wurde halb 


tobt geſchlagen, dann in Watte gewickelt, mit Ce. C 


roſin und Karbol übergoſſen und dann verbrannt. 
Die aus dem Krankenhauſe herausgeſchleppten 
Cholerakrauken find fait alle geſtorben. Nach dem 
Aufruhr wurde auch eine merkliche Zunahme der 
Epidemie konſtatirt. Nicht gering iſt die Zahl 
der geplünderten Läden, und es ging ebenſo zu, 
wie während der Judenhetzen. Weinkeller wur⸗ 
den mit beſonderem Eifer und ebenſo die Läden 
der Perſer, der „Nichtchriſten“, geplündert und 
demolirt. Eine hervorragende Rolle ſpielten die 
Weiber. Sie bildeten die Vorhut der Tumul⸗ 
tuanten, die vorzugsweiſe aus arbeitsſcheuem Ge⸗ 


Weiber riſſen das Pflaſter auf und ſchleppten 


Steine herbei, mit denen man das Krankenhaus gegeben von Herrn Kapitän⸗Lieutenant Muchall- 


Der 0 


ihn das Verfahren, welches in Betreff in das Donecz⸗Gebiet zu verhindern, find in 


ft täne angeordnet. Außerdem wurde, obwohl die 


K und Desinfektions⸗Mitteln. 
legen ſtundenlang unbeerdigt und ihre Wäſche 1. und 2. Klaſſe ausgeſetzten Preis. 
zweiten Preis erhielt „Delphin“ mit 3 Stunden 


a Von Pachten 5. Klaſſe erhielt „Aſtraca“ 
mit 4 Stunden 25 Minuten 39 Sekunden Fuhr⸗ 
zeit den Preis. — Nach der Regatta fand im 
Kurhauſe zu Swinemünde durch Kontre⸗ 
Admiral a. D. Pirner die Preisvertheilung ſtatt, 
an dieſelbe ſchloß ſich ein gemeinſames Abendeſſen 
— Seit längerer Zeit haben hierſelbſt keine 
Soireen von Leipziger Sängern ſtattge⸗ 
funden und es dürfte deshalb das geſtern einge⸗ 
troffene Sémada⸗Enſemble auf zahlreichen Beſuch 
rechnen können, um jo mehr als ſich daſſelbe bei ſeiner 
geſtrigen erſten Soiree in den „Zentralhallen“ auf 
das vortheilhafteſte eingeführt hat. Ein treffliches, 
woblgeſchultes Quartett bilden die Herren Stau⸗ 
dinger, Ludwig, Semada und Lipart, die von 
ihnen geſungenen bumoriſtiſchen Weiſen fanden 
lebhafteſte Anerkennung. Von draſtiſcher Wir⸗ 
kung waren die Charaktervorträge des 
e und die Dialektvorträge des Herrn Böhmer; 
Herr Sémada erwies ſich als ein begabter Salon⸗ 
humoriſt und Herr Lipart iſt als Inſtrumentaliſt 
hier bereits vortheilhaft bekannt, ſein „Trompeter 
von Blaſewitz“ fand beifälligſte Aufnahme. Leider 
wurde die Soiree durch den eintretenden Regen 
in unangenehmer Weiſe geſtört und konnten wir 
in Folge deſſen nicht mehr die Vorträge des . 
Univerſalhumoriſten Herrn Fialkowski hören; 
derſelbe hat ſich aber bereits einen Ruf erworben 
und dürfte auch hier zu einer rg des 
Enſembles gehören. Den Schluß jeder Soiree 
bilden heitere Scenen, bei denen ſämmtliche Herren 
des Enſembles mitwirken. Bemerken wollen wir 
noch, daß fortan bei ungünſtiger Witterung die 
Soireen im Saale ftattfinden. 


— Die allgemeine lutheriſche Konferenz foll 
in dieſem Jahre vom 20. bis zum 23. September 
in Dresden tagen. Dieſe Konferenz findet ſeit 
dem Jahre 1868 wiederkehrend ſtatt, um die 
Glieder der verſchiedenen lutheriſchen Kirchen⸗ 
gebiete Deutſchlands in freier Vereinigung durch 
brüderlichen Austauſch ihrer Meinungen zur 
Pflege ihrer Gemeinſchaft und zur Verſtändigung 
über ihre gemeinſamen Intereſſe einander zu 
nähern. Die Bekenntniſſe der lutheriſchen Kirche 
bilden die Norm für ihre öffentlich ſtattfindenden 
Verhandlungen. Zur aktiven Theilnahme iſt 
leder Lutheraner berechtigt, der ſich ihren Be⸗ 
ſtimmungen unterwirft. Daß die Konferenz 
einem von vielen tief gefühlten Bedürfniſſe ent⸗ 
gegenkommt, beweiſt die zahlreiche Theilnahme 
an ihren bisherigen Vereinigungen in Hannover, 
Leipzig, Nürnberg, Schwerin, mburg und 
wieder in Hannover. Es iſt deshalb zu erwarten, 
daß auch die fiebente allgemeine lutheriſche 
Konferenz viele Glaubensgenoſſen aus den ver⸗ 
ſchiedenen Kirchengebieten resden vereinie 
gen wird. = 

* Die Extrazüge von Berlin nach hier er⸗ 
freuten ſich geſtern einer recht guten Theil ⸗ 
nahme; es kamen mit zwei Zügen 1550 Perſo⸗ 
nen an, während der Zug von hier nach Berlin 
422 Paſſagiere beförderte. 

* Das Jahresfeſt der Sonntagsſchule vom 
älteren evangeliſchen Jünglings⸗ und Männer⸗ 
Verein, welches dieſelbe am geſtrigen Sonntag 
beging, geſtaltete ſich zu einer recht ſchönen 
Feier. Ju 2 Uhr verſammelten ſich die Kinder, 
ſowie die Helferinnen und Helfer, an der Spitze 
der Leiter der Sonntagsſchule, Herr Paſtor 
Thimm, vor deu Vereins hauſe in der Elia 
bethſtraße und ſodann gings in ordnungsmäßigem 
Jun nach der Molkerei Eckerberg, woſelbſt im 

aal die Kinder mit Kaffee und Kuchen be⸗ 
wirthet wurden. Nach allgemeinem Geſang hielt 
Herr Paſtor Thimm eine herzliche Anſprache, 
in welcher er namentlich auf den Zweck ber 
Sonntagsſchularbeit hinwies. Nach dem Kaffee 
begab ſich die kleine Schaar, ſowie deren Ange⸗ 
hörigen und ſonſtigen Freunde nach dem 
Penſionat „Friedenshof“, um in dem reizend ger 
legenen Garten der Anſtalt ſich an allerhand 
Spielen zu vergnügen. Am Abend erreichte das 
Feſt mit Gebet und Segen ſein Ende. k 

* In letzter Nacht wurde ber Arbeiter Son 
tag in der Grenzſtraße befinnungslos aufgefi 
Derſelbe hat zwei Stiche im Genick und Sei 
S. wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus 3 x 

— Auf dem Grundſtück Breiteſtraße 26 m 
Grabow, dem Fleiſchermeiſter Kriewald gehörig. 
entſtand heute Morgen gegen 2 
brannte ein kleines Hintergebäude nieder. f 

— Zn vergangener Nacht wandelte ein Die 
fizier in den Sea von Grabow entlang, wel?“ 
cher zu feinem Gefolge zwei Soldaten hatte - 
Befonders die Letzteren erregten die Aufmerkſam⸗ 
feit eines 0 = dieſelben a. ſebr 
Ethé⸗ Stettin, „Archill“ des Herrn wenig mifitärifchen. Mufteitt: betten. Et mer 


C. f te die Sache und fand, daß die beiden Of⸗ 
Schiffsbaumeiſters Preuß: Anklam In 4. Kaffe ſterburſcen zwei Arbeiter mit umgehän — 
(Yachten von 13 bis 20 Kubikmeter Größe): Mititärmänteln waren und auch deren Berge ee 
„Alligator" des Herrn Ch. Blackburn. Köpenick ter entpuppte ſich als Talmi⸗Lieutenant. Er war 
Berlin, „Niörd? dees Herrn Zander- Berlin, der Burſche eines biefigen Lientenants, weicher 
de . ene e 52 re gemacht Hatte, von feinem 
ehe e „ „ errn Paletot und Helm an ſich zu nehmen und 
errn M. Braconier⸗Stettin und „Minerva“ des han 5 
1 5 0 E. Stoſch⸗Stettin. In 5. Klaſſe (Jachten ent e e ae: bad Beta — 4 
von 813 Kubikmeter Größe): a des nicht fange, der Wächter nahm den Burſchen in 
errn P. Langtoff⸗Stettin und . a Es Geber Polizei-Gefängniß, don wo er 
errn M. er a 1 al heute hier eingeliefert wurde N 
eis en an Preiſe k u 
Klasse ein "füberner Pokal, gegeben von Herrn a 3 — — — 
Vorjahre). In Zinnowitz bis zum 15 d. M. 
1409 Perſonen (275 mehr als im Vorjahre). In 


te“ h 
re 


Petersburg, 17. Juli. (W. T. B.) 
Um eiue Einſchleppung der Cholera über Roſtow 


dieſer Stadt Beobachtungsſtationen mit einer be⸗ 
ſonderen Abtheilung für Desinfizirung der Wag⸗ 
gons und des Paſſagierguts, ſowie ein Lazareth 
errichtet. Aus Kaſan wird gemeldet, bis zum 
14. Juli ſeien durch Dampfer 6 Kranke zuge⸗ 
führt, 5 ſeien geſtorben. Auf der Roſtow⸗ 
Woroneſchbahn ſeien bis zum 13. Juli 13 
Cholera⸗Erkrankungen feſtgeſtellt und zwar bei 
Reiſenden, die aus den Choleragegenden kamen. 
Die Geſammtzahl der Erkrankten in Roſtow be⸗ 
ziffere ſich auf 48; von dieſen ſeien 13 ge⸗ 
ſtorben. In Aſow, wo 60 Perſonen erkrankt 
feien, habe bei 18 die Krankheit einen tödtlichen 
Ausgang genommen. 


Serbien. 


Belgrad, 17. Juli. Die ſerbiſche Regie⸗ 
rung hat für alle aus Rußland über Bulgarien 
und Rumänien nach Serbien kommenden Rei⸗ 
ſenden und Provenienzen eine ſiebentägige Quaran⸗ 


Meldung von einem Cholerafall in Korabia (Ru⸗ 
mänien) amtlich als unrichtig bezeichnet worden 
iſt, die jüngſt verfügte vierundzwanzigſtündige 
Quarantäne und die Desinfizirung des aus Ru⸗ 
mänien kommenden Gepäcks auf die aus dieſem 
Lande kommenden Perſonen, beſonders die Arbei⸗ 
ter, ausgedehnt. 


Afrika. 
Sanfibar, 17. Juli. Der Beamte ber 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Grocke, iſt am 
Kilimandjaro geſtorben. 


Amerika. 


Waſhington, 15. Juli. Der Senat be, 
ſchloß einſtimmig, für die Weltausſtellung in 
Chicago die volle Sonntagsruhe gelten zu laſſen, 
und lehnte den Antrag, den Verkauf geiſtiger 
Getränke während der Ausſtellung zu ver⸗ 
bieten, ab. 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. Juli. Geſtern fand vor 
Swinemünde die vom Stettiner Pacht⸗Klub ver⸗ 
anſtaltete Segel⸗Wettfahrt um den von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer dem Stettiner Pacht⸗ 
Klub für ſeine offenen See⸗Regatten verliehenen 
Wanderpreis ſtatt und war die Theilnahme 
ſeitens des Publikums eine ſehr große, denn 
mehrere Dampfer mit Schauluſtigen folgten den 
ſegelnden Yachten. Es wurde in 5 Klaſſen ge⸗ 
ſegelt und bildete die Segelbahn für alle Klaſſen 
ein Dreieck von 18 Seemeilen Länge. Die 
Startlinie lag zwiſchen dem Glockenberge und 
dem ſüdweſtlich davon liegenden Startdampfer, 
die Ziellinie war die Richtung: öſtlicher Moolen⸗ 
kopf. Wie wir bereits im vorigen Jahre mit⸗ 
getheilt haben, beſteht der Kaiſerpreis aus einem 
von Profeſſor Döpler d. J. gezeichneten und von 
dem Ziſeleur und Lehrer an dem königlichen 
Kunſtgewerbe Muſeum in Berlin Herrn Guſtav 
Lind aus Silber gefertigten Tafelaufſatz in der 
Form eines antiken offenen Segelfahrzeuges, 
welches von einer idealen Frauengeſtalt geſteuert, 
von geſchmiedetem Schilf und Waſſerroſen ge⸗ 
tragen wird, welche zwiſchen Muſcheln empor⸗ 
wachſen und auf einem Ebenholzſockel befeſtigt 
ſind. Das Fahrzeug führt den Namen Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und im Top den Klub⸗ 
ſtander des Stettiner Yacht⸗Vereins. An der 
geſtrigen Regatta betheiligten ſich in 1. und 2. 
Klaſſe (Yachten von 30 Kubikmeter Größe und 
darüber): „Vielliebchen“ des Herrn P. Schulze⸗ 
Berlin, „Ober⸗Spree“ des Herrn A. Karchow⸗ 
Berlin, „Klabautermann“ des Herrn G. Götting⸗ 
Berlin und „Delphin“ des Herrn E. Paſenow⸗ 
Stettin. In 3. Klaſſe (Pachten von 20 bis 30 
Kubikmeter Größe): „Lankenau“ des Herrn 


De 


(4 


mit Viktoria; in 3. Klaſſe ein ſilberner Anker, 


Mark auf; die Einnahme vom 


garen bis zum gleichen Tage 182 

Terzud in Koſerow 81 Perſonen an⸗ 

Die Frequenz von Heringsdorf be⸗ 
20s zum 15. Juli 1093 Parteien mit 
„Ha Perſonen, von Swineminde bis zum 15. 
r 1042 Parteien mit 1976 Perſonen, von 
deck bis zum 12. Juli 2599 Perſonen, von 
Saßnitz bis zum 13. Juli 2498 und von Krampas 
bis zum 13. Juli 808 Perfonen. 

— Die Brüdergemeinde feierte am Sonntag 
Nachmittag ihr jährliches Miſſionsfeſt in Nieder⸗ 
ahden. Nachdem ſich die circa 300 bis 400 

heilnehmer in einem großen an einem Abhang 
belegenen Obſtgarten gelagert hatten, wurde die 
Feier durch eine vom Geſangchor vorgetragene 
Motette eröffnet. Sodann begrüßte Herr Pre⸗ 
diger Grunewald die Auweſenden mit warmen 
Worten und knüpfte daran Schilderungen aus 
ſeinen Erlebniſſen in ſeiner 20jährigen Miſſions⸗ 
thätigkeit. Hierauf ergriff Herr Paſtor Runze aus 
Schillersdorf das Wort, 1. Cor. 15,58 zu Grunde 
legend, und berichtete in lebhaften Zügen über den 
ehemaligen Sklavenhandel in Afrika. Herr Paſtor 
Bork aus Hohenreinkendorf führte den Zuböcern 
das Leben des erſten Miſſionmars der halleſchen 
Miſſton, Bartolomäus Ziegenbalg auf Grund des 
Wortes Ev. Joh. 4, 31 in anſchaulicher 
Weiſe vor. Endlich berichtete noch der 
Miſſionszögling Herr Burow über das 
Leben der Eskimos in Labrador. Bei der 
darauffolgenden Nachfeier wurden den Kindern zur 
Veranſchaulichung Bilder aus dem Miſſions⸗ 
leben gezeigt, während Herr Rentier Köhn in 
herzlicher Weiſe zu ihnen ſprach. Zum Schluß 
erzählte ein aus 


Perſien anweſender Diakon von 
den dortigen Gemeinen. 


Mit Geſang und Ge⸗ 


don dr een Tan 
0 * Stettin, 18. Juli. 


Im großen Saale der Loge in der Paſſauer⸗ 
ſtraße trat geſtern Vormittag der Aus ſchuß 
der deutſchen Turnerſchaft zu einer 
Sitzung zuſammen, nachdem bereits am Sonn⸗ 
abend Abend im „Münchener Bürgerbräu“ eine 
— ſtattgefunden hatte. Die geſtrige 

ſchußſitzung wurde von dem Direktor der 
Turnlehrer⸗Bildungsauſtalt in Karlsruhe, Herrn 
Alfred Maul, als Vorſitzenden eröffnet. Der⸗ 
ſelbe gedenkt zunächſt der im letzten Jahre durch 
den Tod dem Ausſchuß entriſſenen Mitglieder, zu 
deren Ehren ſich der Ausſchuß von den Sitzen 
erhebt, um ſodann die neu eingetretenen Herren, 
wie auch die Anweſenden aufs herzlichſte zu be⸗ 
grüßen. Sodann wurde die Präſenzliſte feſtge⸗ 
ſtellt, danach find anweſend die Herren: Maul⸗ 
Karlsruhe, Prof. Boethke⸗ Thorn, Goetz⸗ 
Lindeuau⸗Leipzig, Dr. med. Schmidt⸗ Bonn, 
Oberturnleyrer Zettler⸗Chemnitz, Dr. Toe⸗ 
plitz⸗ Breslau, Dr. Rühl ⸗Stettin, Oberturn⸗ 
lehrer Schurig⸗ Osnabrück, Kaufmann Ahl⸗ 
born: Göttingen, Kaufmann Haage ⸗Salz⸗ 
burg, Buchhändler Lion⸗ Hof, Bergwerksbeſitzer 
Schwaabe⸗Falkenau b. Eger, Verſicherungs⸗ 
beamter Wedemeyer ⸗ Magdeburg, Kaufmann 
Schloer⸗M.⸗Gladbach, großherzogl. Kabinets⸗ 
Kaſſenbuchhalter Rothermel » Darmftadt, 
Stadtrat) Bamwger-Biberih, Dr. Hahn⸗ 
Hamburg, Kaufmann Hopp e > Berlin, 

Zu Ehren des Geſchäftsführers Dr. med. 
Ferdinand Goetz, welcher ſchon längjährig für 
den Ausſchuß thätig iſt und welcher ſich erſt aus 
einer ſchweren Krankheit emporgerafft hat, er⸗ 
heben ſich die Anweſenden von den Plätzen. So⸗ 
daun wurde zur Tagesordnung übergegangen. 
Dem vorliegenden Jahres- und Geſchäftsbericht 
entnehmen wir Folgendes: 

Das Wachsthum der deutſchen Turnerſchaft 
iſt ein Je erfreuliches, dieſelbe zählte am 1. Ja⸗ 
nuar 1891: 4252 Vereine mit 421,726 Mitglie⸗ 
dern, von denen 211 
am 1. Januar 1892 war dieſe bereits au 
4519 Vereine mit 447,046 Mitgliedern geſtiegen 
und 227,628 Mitglieder nahmen an den Turn ⸗ 
übungen Theil, inzwiſchen iſt ein abermaliger 

wachs eingetreten, ſo daß jetzt bereits 4660 

;ereine der deutſchen Turnerſchaft angehören und 

ſeit 1½¼ Jahren ein Zuwachs von. Vereinen 

verzeichnen iſt. Auch die Kaſſenverhältniſſe 

nd günſtig. Die Zahl der vereinseigenen Turn⸗ 

und Turnplätze mehrt ſich und auch die 

enugung von Schulturnhallen durch Vereine 
zeigt eine weſentlich 177 Zahl wie früher. 

Die vom Zentralausſchuß zur Förderung 
der Jugend⸗ und Volksſpiele augeregte Bewegung 
geht ihren * weiter. Es wurden Ausbil⸗ 
dungskurſe in Berlin, Görlitz, Braunſchweig, 
Bonn abgehalten. 1 

Der Bericht geht daun auf die bei dem 
deutſchen Turntag in Hannover am 21. und 22. 
Juli v. J. gefaßten Beſchlüſſe näher ein. 

Das Archiv der deutſchen Turuerſchaft zählt 
egenwärtig ungefähr 4600 Stück, ſodaß durch 

euanſchaffungen und Geſchenke ſich die Zahl der 
Stücke um 300 vermehrt hat. Verliehen wurden 
an 62 Perſonen 255 Sachen. Leider ſind die 
Wünſche nach Sendung von Turnhallenplänen 
ſelten und meiſt nicht in genügender Weiſe zu 
befriedigen. Das geringe brauchbare Materkal 
an Turnhallenpläuen iſt faſt immer ganz ver⸗ 
liehen, — neue paſſende Pläne gehen nicht ein. 
Es wäre erwünſcht, wenn ſich Jemand fände, der 
eine Sammlung praktiſcher Turnhallenpläne aller 
Größen zuſammenſtellte und veröffentlichte. — 
Die Jahnſtiftung hat im vorigen Jahre das flluf⸗ 
undzwanzigſte Jahr ihrer Wirkſamkeit (1866) 
vollendet. Ihr Vermögen iſt in dieſer Zeit von 
4974 Mark 90 Pf. auf 14,654 Mark 23 Pf. ge⸗ 
ſtiegen, die Zahl der Mitglieder von 40 auf 86. 
Sie unterftügte im letzten Jahre 8 Turnlehrer, 
12 Wittwen und 5 Waiſen mit 894 Mark. Die 
der Jahnſtiftung aus der Sammlung für Jahn's 


Wittwe überwieſene Hülfskaſſe verfügt nebenher 


über die Zinſen des eifernen Grundſtocks von 
9000 Mark, die im Jahre 1891 an 14 Perſonen 
mit 530 Mark vertheilt wurden. — Die „Deut⸗ 
ſche Turnzeitung“, das amtliche Organ der deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft, hat gegenwärtig ungefähr eine 
Auflage von 5200 Stück 

err 


derungen im Geſchäftsbe⸗ den Wettlauf über 100, ſowie über 
rn von ferner über Hoch⸗ und Weitſpru 


richt vor. Hiermit in Verbindung wurde 


ausübende Turner waren, Redner 


Januar bis 30. Juni 1892 533.96 Mark; baber Niegeu⸗W o . 


daung.“ In der 


ein Beſtand von 7,726 90 Mark. Hierzu kommt dung belle der Antragſteller, daß er dieſe 
noch die über 2567 Mark betragende Ortsſamm⸗ Sache nur angeregt haben wollte, näher darauf 


lung in Freyburg a. U. 


Zu dem letzten Be⸗ einzugehen, würde auch hier zu viel Zeit in An⸗ 


richt lagen mehrere Anträge vor; der eine ging ſpruch nehmen; er gebe die Sache dem techni⸗ 


dahin, den Beginn des Baues zu verſchieben dis ſchen Unterausſchuß in die Hand. 
die nöthigen Mittel dazu vorhanden find, ein Mitglied des Ausſchuſſes wurde der Antrag ge⸗ Hamb 
ftellt: der techniſche Unterausſchuß hat ſich mit weitverzweigte Diebesbande entdeckt, welche aus leu m. 


fernerer Antrag lautete: 


1. einen Aufruf an die deutſchen Turnver⸗ den Kreisturnwarten in engeren Verkehr zu ſetzen den 
eine zu erlaſſen, Beiträge zu der Erinnerungs und ſoll mindeſtens in jedem Jahre vor einem Kaffees geſtohlen hat. Verſchiedene oberländiſche 


turnhalle für Jahn in Freiburg einzuſenden; 


2. die Kreisvertreter zu beauftragen, ihre des techniſchen Unterausſchuſſes mit dem Kreis ſtohlene Gut beförderten, reſpektive aufkauften, 
Vereine zu reichlichen Beiträgen zu ermuntern turwarten abgebalten werden und zwar zum ſind in die Angelegenheit verwickelt. 
und außerdem Bewilligungen aus ihren Kreis- erſten Male im Jahre 1893. Es wurde dabei 


Von einem 


deutſchen Turnfeſte eine gemeinſchaftliche Sitzung 


kaſſen zu veranlaſſen.“ Beide Anträge wurden betont, daß gerade der Kreieturnwat derjenige fei, 
angenommen. — Zu Kaſſenprüfern wurden ge⸗ welcher am meiften Erfahrungen haben müſſe. 
wählt die Herren: Hoppe, Rothermel und Schloer. Herr Lion gab ſeinem Antrage ſpäter folgende 
— Der Geſchäftsführer macht Mittheilung über Faſſung: „Der techuiſche Unterausſchuß möge die 
die Vertheilung der Unterſtützungen aus der Frage des Vereins und des Riegenwettturnens 
Stiftung für die Errichtung deutſcher Turuſtätten. unter Zuziehung der Kreisturnwarte der Kreiſe, 


Von 29 eingegangenen 


Unterſtützungsgeſuchen in denen ein ſolches 


wurden 9 mit 3684 Mark bewilligt. — Sodann iſt, eingehend erörtern und das Ergebniß in der 


beſchloß der Ausſchuß, das VIII. 


Turnfeſt im Jahr 1894 in Breslau legen. 
abzuhalten. — Hierauf wurde die Sitzung bis An Stelle 


heute Vormittag vertagt. 


deutſche nächſten Ausſchußſitzung zur Beihlußfaffung vor⸗ 


Dieſer Antrag gelangte zur Annahme. 
des Profeſſor Fedde⸗Breslau 
wurde Herr Oberlehrer Or. Rühl ⸗Stettin in 


Geſtern Nachmittag begaben ſich die Aus⸗ den techniſchen Unterausſchuß gewählt. 


ſchußmitglieder und zahlreiche Mitglieder der hie⸗ 


jtgen Turavereine mittelſt Bahn nach Podejuch, nahme mit 11,500 


Der Haushaltsplan pro 1892093 iſt in Ein · 
Mark, in Ausgabe mit 7950 


don wo ein Turnmarſch durch die Buchheide un Mark feftgefegt und angenommen. 


ternommen und dabei die Pulbermühle, die 
Prinzeneiche, Kap Delbrück und Töpffer's Grotte 
beſucht wurden. In der Nähe der Prinzeneiche 


Derr Dr. Schmidt. Bonn batte den An⸗ 
trag geſtellt: „Vertretungen des Ausſchuſſes als 
ſolche ſollen nur bei ganz beſonderen Gelegenheiten 


führten die Stettiner Turner Turuſpiele auf, tattfinden — Kreis, Gau und Vereinsfeſte — 


welche allseitigen Beifall fanden. Um 8 Uhr er 
folgte die Rückfahrt nach Steltin und um 9 Uhr 
begann in den Zentralhallen ein Feſtlommers. 
In dichten Reihen füllten Turner und Turn⸗ 


freunde die großen Räume, während im erſten 


Range auch zahlreiche Turaſchweſtern, Turnmüt⸗ 
ter und — Turnſchwiegermütter Platz genommen 
hatten. Herr Oberlehrer Dr. Rühl leitete den 
Kommers. Nachdem das erſte allgemeine Lied 
„O Deutſchland, hoch in Ehren“ verklungen war, 
ergriff Herr Dr. Rühl das Wort, um in be⸗ 
geiſterten, echt patriotiſchen Worten ein dreifaches 
„Gut Heil“ dem Kaiſer darzubringen und hieran 
ſchloſſen ſich in bunter Folge Gefaugsvorträge des 
Sängerchors des Stettiner Handwerker⸗Vereins 
unter Leitung des Herrn A. Hart, Muſikpiecen 
und gymnaſtiſche Uebungen der Turner; ſo ſtell⸗ 
ten Mitglieder des Stettiner Turn⸗Vereins 
äußerſt gelungene Marmorgruppen und zeigten 
ſich ſpäter am Reck als eine ganz vorzügliche 
„Kameruner Muſter⸗Riege“, während Mitglieder 
des Kaufmänniſchen Turnvereins in exakter 
Weiſe die ſchwierigſten Uebungen am „Pferd“ 


vorführten und ſich außerdem in einem 
humoriſtiſchen Phoites⸗Tanz ſehen ließen. 
Wenn an' dieſe Abwechſelungen auch mit 


deu lebhafteſten Beifallsbezeugungen aufgenommen 
wurden, ſo bildeten den Glanzpunkt des Feſtes 
doch die begeiſterten Reden, welche im Laufe des 
Abends gehalten wurden. Namens des Oderturn⸗ 
gaues begrüßte Herr Rechtsanwalt Leiſt ner⸗ 
Grabow die Ausſchußmitglieder und brachte den⸗ 
ſelben ein „Gut Heil“. In deren Namen er⸗ 
widerte der Direktor der Turnlehrer⸗Bildungs⸗ 
anſtalt in Karlsruhe, Herr Alfred Maul. Der⸗ 
ſelbe dankte für den überaus freundlichen Em⸗ 
pfang, der den Ausſchußmitgliedern in Stettin zu 
Theil geworden ſei und ſprach ſeine Freude dar⸗ 
über aus, daß wie im ganzen deut ſchen Lande 
auch in Stettin die Turnkurnſt warme und 
opferbereite Freunde und Anhänger gefunden 
habe. Das „Gut Heil“ des Redners galt der 
deutſchen Tur Geſchüftsführer der 
deutſchen Turnerſchaft, Herr Dr. med F. Götz⸗ 
Leipzig, ging näher auf die Entwickelung der 
Turnerſchaft und deren jetzigen Stand ein, er hob 
hervor, daß die edle Turnerei zwar immer mehr 
Freunde finde, daß aber eine größere thatkräftige 
Unterſtützung noch immer nöthig ſei. In Stettin 
fehlten z. B. beſonders noch Turnhallen, und 
schloß mit dem Wunſch, daß die hieſige 
Behörde dem Bau derſelben ihre Aan Auf⸗ 
merkſamkeit widmen möge. Herr Kaufmann 
Hagen⸗Salzburg überbrachte in begeiſtert auf⸗ 
enommener Rede die Grüße der Deutſchen in 
eſterreich und ſchloß mit einem „Gut Heil“ auf 
die Brüder des deutſchen Volkes, ſo weit die deutſche 
Zunge klingt. Darauf ergriff der Vorſitzende 
des Podejucher Turnvereins das Wort, ſeine Aus⸗ 
führungen waren an unſerem Platz leider nicht 
zu hören. Herr Kaufmann Schlör⸗M.⸗Glad⸗ 
bach überbrachte turneriſche Grüße aus Rhein⸗ 
land und Weſtfalen, ſein „Gut Heil“ galt dem 
deutſchen Volksthum. Namens des mittelrheini⸗ 
ſchen Turugaues ſprach Herr Rothermel⸗ 
Darmſtadt. Derſelbe ſprach den Ausſchußmit⸗ 
gliedern für ihre opferwillige Thätigkeit Dank 
aus. Herr Emil Aron⸗Stettin brachte den mit⸗ 
wirkenden Säugern ein „Gut Heil“ und Herr 
Dr. Hahn⸗Hamburg verſtand es durch eine 
wirkſame humoriſtiſche Rede die Aufmerkſamkeit 
der Anweſenden läugere Zeit zu feſſeln, ſein 
„Gut Heil“ galt allen denen die an der Lei⸗ 
tung und Ausführung des Kommerſes gearbeitet. 
— Doch es würde zu weit führen, wollten wir 
noch mehr auf die Einzelheiten eingehen, wir 
können jedeufalls konſtatiren, daß der Geſammt⸗ 
eindruck des Kommerſes ein überaus 
ſtiger war. 

Heute Vormittag 8 Uhr wurden die Ver⸗ 
handlungen wieder aufgenommen. Zu Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern für die Jahnſtiftung auf die 
Zeit vom 1. Jauuar 1893 bis 31. Dezember 
1895 wurden gewählt die Herren Götz, Wede⸗ 
meyer und Küchenmeiſter. Sodann wurde Be⸗ 
richt erſtattet über die auf die Eingabe des 
Turnvereins „Jahn“ zu Hüttenſteiach gethanenen 
Schritte. Dieſe Eingabe wird an den Kreisver⸗ 
treter Bethmann auf feinen ſchriftlichen Antrag 
zurückgewieſen. Herr Liou macht Mittheilungen 
über die auf Grund der Eingabe des Turnvereins 
Leheſten gethanenen Schritte. Der Verein wee 
in Thüringen, wünſcht aber dem baieriſchen Kreiſe 
beizutreten. Der Ausſchuß ſieht kein Hinderniß, 
das dem Uebertritt, im Wege ſtände und ſtimmt 
dem zu. 


— 


güu⸗ 


err Dr. Schmidt⸗Bonn beantragt: „Der Berliner 


techniſche Unterausſchuß ſoll planmäßig von den 


Dr. med. Sch midt⸗ Bonn ſchlug Kreiſen und Gauen Erfahrungen ſammeln über 


400 Meter, 
ohne Sprung⸗ 


n 
Derrn Dr. Götz der Bericht über die Prüfung brett, Dreiſprung in beiden Arten, Weitwurf 


der Geſchäftsanweiſung erſtattet. 


Dieſelbe wird mit kleinem feſtem Ball u. dergl.“ Nachdem 


beim — Es wurde nunmehr der der Referent ſeinen Antrag näher begründet hatte, 
Saſeabericht — — Turnerschaft vorge⸗ wurde in die Diskuſſion eingetreten. In ders 


u. Die Einnahme betrug 23,649 
20 Pf, die 4358 Mart 13 Pf, 


Ausgabe 
ein Beſtand von 19,291.07 Mark verblieb. — autragte 


Mark ſelben ſprach man ſich im Sinne des Antrag⸗ 
ſodaß ſtellers aus. Namens des Unterausſchuſſes bes 


Redner noch, der techniſche Unteraus⸗ 


Die Kaſſe für Errichtung deuiſcher Turuſtätten, ſchuß wolle an die Kreiſe und Gaue einen Auf⸗ 


deren Geſchüftsjahr vom 1. Juli bis 30. Juni ruf 
läuft, hatte einen Baarbeſtand von 1,343.40 theilungen geb 
Mark, vereinahmt wurden 3,531.29 M., ſo daß ſich gemacht 


eine Summa von 4,874.69 Mark ergiebt, die 
Ausgabe beträgt 2,810 Mark, mithin verbleibt 


ein en e e 52 maln 20 adele in dez 
de der Ber er die Kaſſe der Sammlung Kreisvertreter Lion ö n 
n de eren A. möge für das in einzelnen Kreiſen bereits = ſehr 


für die Erinnerungsturnhalle in Freyburg a. 


erſtattet, der Kaſſenbeſtand weiſt am 1. Januar ſuchsweiſe eingeführte Riegenwettturnen 
N 7,192.94 Riegen⸗ 
1. reiten, unter Zugrundelegung de 


dieſes Jahres einen Beſtand von 


1 


ergeyen laſſen, dieſelben mögen nähere Mit⸗ 


hat. 
der techniſche Unterausſchuß möge den Aufru ii 
ee 5 Ausſchuſſes ergehen laſſen. 


„Der Ausſchuß 


ettlurnordnung erlaffen, bezw. vorbe⸗ 


en über die Erfahrungen, die man und fängt das 
Der Vorſitzende bemerkt noch dazu, Reiſiger. 


gehören nicht zu dieſen.“ Der Antrag wurde mit 
der Motivirung, „daß die Einladungen ſich in letzter 
Zeit gehäuft haben“, angenommen. Sodann 
kam der Antrag des Stettiner Turnlehrervereins 
zur Abſtimmung: „Der Ausſchuß wolle durch den 
techniſchen Unterausſchuß: a) im Allgemeinen 
Grundregeln über eine richtiae Turnſprache auf⸗ 
ſtellen; b) im Beſonderen für die Grundübungen 
au den Geräthen ſowohl wie für die Frei⸗ und 
Ordnungsübungen eine Einigung über Bezeich⸗ 
nungen herbeiführen, welche den deutſchen Tur⸗ 
nern zur Anwendung empfohlen werden ſollen. 
Dieſer Antrag, über welchen Herr Dr. Rühl 
referirte, wurde abgelehnt, dagegen der folgende 
Antrag augenommen: „Der techniſche Unteraus⸗ 
ſchuß wird beauftragt, mit Rückſicht auf den ihm 
bereits vorliegenden Münchener Antrag die An⸗ 
träge des Stettiner Turnlehrer⸗Vereins und der 
drei älteren Berliner Turngaue in Erwägung zu 
at und feine Anfichten dem Ausſchuſſe mitzu⸗ 
theilen.“ 

Zwei vorgeſchlagene Anträge betreffs Ver⸗ 
einfachung der ſtatiſtiſchen Erhebung wurden ab⸗ 
gelehnt. Sodann fand noch eine Beſprechung 
über die Aufnahme neuer Gaue und neuer Ver⸗ 
eine in Kreis- und Turnerſchaften ſtatt. Es iſt 
der Wunſch ausgeſprochen worden, daß die nächſte 
Ausſchußſitzung im kommenden Jahre in Breslau 
Nach 2 Uhr wurde die 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, Der berüchtigte „Zigarrenhändler 
Nobbe“, welcher, wie unſeren Leſern erinnerlich, 
vor 2 Jahren in einem von ihm in Moabit ge⸗ 
mietheten Laden eine ſinnreich konſtruirte Fall⸗ 
grube angelegt hatte, in der Abſicht, bei ihm 
kaufende Kunden zu tödten und dann zu berauben, 
hat vor kurzem im Zuchthaus zu Sonnenburg, 
woſelbſt er f ? 
ſuch unternommen, welcher von beiſpielloſer Kühn⸗ 
85 und Verſchlagenheit zeugt und in der Art 
einer Ausführung auffallend dem Fluchtverſuch 
ähnelt, welchen Dumas in dem bekanuten Romane 
„Monte Chriſto“ den Helden bieſer Erzählung in 
ſeinem unterirdiſchen Kerker machen läßt. Bobbe, 


welcher ſich in einer gedielten, parterre belegenen 3 


feſten Iſolirzelle befand, hatte ſich — auf welchem 
Wege iſt nicht ermittelt worden — eine Stahl⸗ 
ſprungfeder zu verſchaffen gewußt, mittels welcher 
er zunächſt eine Diele ſeiner Zelle lockerte. Als⸗ 
dann 2. ſich der verſchlagene Verbrecher daran, 
das dicke Mauerwerk des unter der Zelle belegenen 
Kellergewölbes zu durchſtoßen, was ihm auch 
nach lauger Zeit unter unſäglichen Schwierig⸗ 
keiten und bei fortgeſetztem Arbeiten in den 
Nachtſtunden gelang. Monate hindurch arbeitete 
der Mann an dieſer Unterminirung und über⸗ 


ächtig ſtieg der Verbrecher dann, ſobald der F ”° 


Morgen graute, aus dem ſinſteren Schacht empor 
zu dem kärglichen Licht ſeiner Zelle, Diele und 
die ausgegrabenen Mauerſteine wieder künſtlich 
zuſammenfügend, ſo daß das ſcharfe Auge ſeines 
Wärters nichts von ſeinen Vorkehrungen bemerkte. 
So gelang es dem verwegenen Burſchen, das 
melerdicke Mauerwerk mit dem einfachen ſchwachen 
Inſtrument zu durchbrechen, bis er in den Keller 
hinein gelangte. Der erfinderiſche ruheloſe Geiſt 
des Verbrechers hatte richtig vorausgeſetzt, daß er 
durch die Seitenwand des Kellers nicht in das 
Freie gelangen könne. vielmehr unter den Grund» 
mauern des Zuchthauſes den Weg hinaus ſuchen 
müſſe. So wühlte er ſich denn einem Maul⸗ 
wurf gleich unter den Fußboden des Kellers ein 
nnd grub dann einen Kanal, welcher bereits zwei 
Meter lang gediehen war. Alles mit den primi⸗ 
tiven Mitteln, der obenerwähnten Feder und 
ſeinen zehn Fingern — und ſchon war, da die 
Hauptſchwierigkeiten überwunden und nur no 


einfache Erdarbeiten zu überwältigen waren, das 13. Juli. 


Begrün⸗ 


Turnen bereits eingeführt f 


eine Strafe verbüßt, einen Fluchtver⸗ 


in die 
Der Berliner „Reiſiger“, welcher das origi⸗ 


Steigen wir hinab und vergeſſen wir nichts 
Waggon.“ n F 12 


| kaffee good average Santos 
r Juli 80,75, per September 81,25, per De⸗ 


pe 
nelle Sprachlehrbuch neueſter Methode —— un RT 


| London 10, Jan 96% Javazucker 


geleſen, verſichert, daß ihm niemals eine amüſan⸗ toto 15,12, ruhig. — t ben roh ucker 


tere Reiſelektüre zu Gebote geſtauden hat. leto 12,50, ruhi if Ne 
a hig. Centrifugal Cuba 5 


urg, 16. Juli. 


Hafenſpeichern ſehr bedeutende Mengen 


Schiffer und Hamburger Händler, welche das ge⸗ 


Aus den Bädern. 
|... Kurort Salzbrunn, 15. Juli Die amt⸗ 
liche Kurliſte zählt hente 2549 Perſonen mit Be⸗ 
gleitung. Hierzu 1904 Perſonen gemeldeter Frem⸗ 
N ergiebt Geſammt⸗Frequenz 4433 Per⸗ 
on 


Bad Reichenhall, 15. Juli. Die heute 
ausgegebene Kurliſte verzeichnet 3427 Kurgäſte 
und 2523 Pafſanten⸗Parteien. Unter denſelben 
befinden ſich der Kavallerie⸗General Extcellenz 
9 Sternberg und General⸗Direktor Scham⸗ 
erger. 


Borſen⸗ Berichte. 
Stettin, 18. Juli. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur -+ 13% Reaumur. Barometer 758 
Millimeter. — Wind: W. 
Weizen etwas feſter, 
loko 190—200 bez., per 
bez., per Juli⸗Auguſt ——, 
Oktober 180.00 bez. 
Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 170 —183 bez., per Juli 185,50 nom., per 
Juli⸗Auguſt 17400 bez. u. B., per Septe 
Oktober 168,00 B., 167,50 G. 
per 1000 Kilogramm loko poms 
148 bis 155 bez. 


pet 1000 Kilogramm 
uli 187,00--187,50 
per September 


merſ 
ohne Handel. 
Winterrübſen per 1000 Kilogramm loko 
und kurze Lieferung 205—215 bez. 


feſt, per 100 Kilogramm loko ohne 

Faß bei Kleinigkeiten 50,00 B., per Juli 50,00 
B., per September⸗Oktober 50,00 B. 

Spiritus matt, per 100 Liter à 100 Pros 
zent loko 70er 36,5 bez., per Juli 70er 34,0 
nom., Juli⸗Auguſt Wer 34,0 nom, per 
Auguſt ember 70er 34,3 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: 3000 Zeutner Weizen, —,— 
Zentner Roggen. 

Regulirungspreiſe: Weizen 187,25, Roggen 
185,50, 70er Spiritus 34,0 Ri —.— 


Mark. 

Roggen per Juli 185,75 bis 184,00 Mark, 
per Juli⸗Auguſt 176,00 Mark, per September 
Oktober 169,00 Mark. 


Rüböl per Juli —,— Mark, per Sep 
ember⸗Oktober 50 80 Mark. 

Spiritus loko 70er 36,00 Mark, per Juli⸗ 
Auguſt 70er 34,20 Mark, per Auguſt⸗September 


70er 34,40 Mark, per September⸗Oktober 70er], 


34,90 Mart. 


tembek⸗Oktober 151,50 Mark. 
Petroleum per Juli 21,40 Mark. 
London. Wetter: ſchön. 


Derr gl usa =. g 
30-88 Berlin, 18. Juli. Schluß⸗Kourſe. 


per Juli 159,50 Mark, per Sep⸗ 


best. Gonfold 4% 10790 | Eanbon km we 

Dent Neige 99, 40 Aurferdem a ii 
e Re e —.— 

Ben u. pferd 9000| Pant karı Su 

ee Few Orig 660 Beton Lenken, hebe 3 
„ — er R A —.— 

Ungar. Golvieite 0 Neue Dampf.⸗ Com. 

Numän. 1881er amört, (Stettin) 80,16 
- al ne 40 Stett.&hamotter Fahr: 

Ser 8% Heute 61% 20 Di 1 199,90 
zueiet Golden dag „Union“, Fabrit Gem 
I 1 Aa 1 8 Produkte 181,56 
bo. v 5 N 

Werilan. 5%, Goldrente 1 60 1 n 
Deſterr. Banknoten couto-Jommantit: 186,16 
u, Banknot. C 90095 Berliner HR 
ee eee 12420 
ationl- Sr Birch,» namite⸗Truſt 188,60: 
Weſ⸗ 111% 414% 108,70 umer Gußſtahlfadrir 188, 2 

de. 110) 4 101,00 Laurahutte 114 45 

„ beg m 0 , e ee le iii 
* A.-. (100) 

. VI. Emiſſt. 102 09 rtm. un ; 

Sen Bulc-Yet,Litt.B 111,75 wreuß. See 7225 
Stett Bulc.-Prioritüt. 180,00 artenburg⸗Mawkra⸗ 

Stett dinenb.⸗Auft. bahn 225 67,80 
vorm. Möller as MNainzerbabn 114,70 
Stamm-Akt a 1000 M. —,— Nordbeutſcher Llovd 111,28 

do. 6 prog Prioritäten —— Lon warden 42,80 

Vet rsburg kurz 209,76 Frramoten 197,35 

Tendenz abgeſchwächt 
Bremen, 16. Juli. (Berſen - Schluß⸗ 

Bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Steigend. Loko 5,80 bez. Bau m⸗ 
wolle ruhig. 


Wien, 16. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 8,28 G., 8,31 B., per Früh⸗ 
jahr 8,70 G., 8,73 B. — Noggen per Herbſt 
140 G. 743 B., der Früiahr —.— G., 
—.— B. — Mais per Juli 5,16 G., 5,19 B., 
per Mai⸗Juni 1893 5,54 G., 5,57 B. — Hafer 
per Herbſt 5,87 G., 5,90 B. 

Peſt, 16. Juli. Saatenſtandsbericht vom 
Weizen untermittel 16,60, mittel 


Gelingen des Fluchtplanes ſicher, als bei einer 65,23, übermittel 18,17 Prozent. — Roggen 
nächtlichen Reviſion der Zelle des Bobbe ſeine untermittel 35,27, mittel 58,92, übermittel 5,81. 


Abweſenheit entdeckt und der kühne Pionier bei 
der Arbeit im Kanal gefunden wurde Natürlich 
wurde der Flüchtling ſofort in eine andere Zelle, 
wo ihm das Entkommen durch Vorſichtsmaß⸗ 
regeln beſonderer Art unmöglich gemacht iſt, ge⸗ 
bracht und ſeit dieſer Zeit wird der Maulwurf 
— ſo wird er ſeitdem im Zuchthauſe allgemein 
genannt — ſtrengſtens überwacht. Bobbe fertigt 
übrigens im Zuchthauſe die Waare, die er an⸗ 
geblich verkaufte, Zigarren, an. 

— (Eine ganz neue Methode.) Auf dem 
Bahnhofſe zu Brüſſel wurde unlängſt einem 
Geſchäftsreiſenden ein üchelchen 
offerirt, das ſich „New Method for learning to 
speak German in a few days by usual Conver- 
sation et vice versa“ betitelt. Der Merkwürdig ⸗ 
keit halber kaufte der Reiſende das Buch, das bie 
lächerlichſten Sprachungeheuerlichkeiten enthält. 
Es iſt darin u. A. zu leſen: 

„Johann! hat man eine kutſche kommen 

“u 
thun für mich nach die Babnhof zu bringen? 

„Ja, mein Herr, ſie wartet Ihr, und euer 
gepäck iſt aufgeladen.“ 

Der Reiſiger, nach ſeine Reiskarte genommen 
u haben und ſein gepäck aufzeigen haben 
legt ſich behaglich in ein Fach von zweite 


„Wollen Sie eine Sigarre annehmen?“ 
„Mit Freude. Ich danke Sie wohl. Haben 


Ein weiterer Antrag vom Sie Feuer?“ 


„Ja, hier ſind Schwefelhölz.“ 


„Sie find in der That ſehr gut. Aber wir 


r baieriſchen | find angekommen. 


un, „20, 
Klasse 52,60. — Spiritus ruhig, 


Geſpräch an mit einem anderen ber Auguſt 47,00, per 


— Gerſte untermittel 19,36, mittel 68,44, über⸗ 

mittel 12,20. — Hafer untermittel 12,00, mittel 

70,10, übermittel 17,90. 

Amſterdam, 16. Juli, Nachmittags. Wei ⸗ 

zen per November 194. Roggen per Okto⸗ 

ber 165, per März 157. 
Amſterdam, 16. Juli 


Java⸗Kaffee 


ordinary 53,75. 
. 16. Juli, Nachmittags. 
Bancazinn 58,25. 
2 er! Juli. Getreide i 


markt. Weizen ſchwach.— Roggen 
unbelebt. — Hafer unverändert. — Ger ſte 


rnhig. 
1 pen, 16. Juli, Nachmittags 2 U 
15 Minuten. Petroleummarkt. (S 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 137, bez. 
U. B., per uli Ne. B., per uſt 13° 4 
B., per September⸗Dezember 13 B. Höher. 
Paris, 16. Juli. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl beh., per Juli 04,75, 
per Auguſt 55,25, per September» Dezember 
56,25, per Januar⸗April 57,25. — Mebl 
feit, per Juli 50,80, per 
emder⸗Dezember 52 


43,00, per Januar⸗April 42,75. 

Pari, 16. Juli, Nachmittags 
zucker (Schlubbericht) ruhig, 88/ 
— Weißer Zucker träge 
100, Ki 
anuar 36,50. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann. 


in Phifadelnsta 


ter⸗Weizen lolo — D. 87 / C 


mber⸗ Ftamoſen 


e eee 


Auguſt 51,30, ‚per 
Januar-April 
per Juli 47,00, 
ber⸗Dezember 
Rob - 
loko 36,50. 
i de Huguf 

logramm per Juli 36,62 ¼8, ber 
010 ſorte von Sigarren gefällt mich . ver September 36,75, per Oltober⸗ 
ei e, 16. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 


Memhork, 16. Juli, Vorm. Petro 
| (Anfangskourſe) Pipe Tine certifi⸗ 
Bere Auguſt 52,75. Weizen per Dezember 

Mmewpork, 16. Juli. 


Wechſel auf Londen 
487. 1 


Petrolenm in Newpork 6.00, 
5,95, rotes (Marke Parkers) 
5,40. Pipe live certif, per Auguſt — D. 
— C. Mehl 3 D. 15 4 Rotber Bin 
f Mother 
Weizen per Juli — D. 84½ ©, per Auguſt 
— D. 84 / C., per Dezember — D. 87°], C. 
Hetreidefracht 2%, Mais per Auguſt 
53%. Zucker 2%. Schmalz lo s 7,45. 
Kaffee Mio Nr. 313,00. Lafer per Muguit 
ord to Nr. 7 11.92. Kaffee per Oktober 
ord. dio Nr. 7 11,87. Weizen (Anfangs⸗ Konus 
per Dezember 87/8 


Waris, 16. Juli, . „ 
ersehien, e, ee 


OT 
5 Metorikette : 
ang du tts. 
8 . 
9 GE, 
Ersa fan 
2 er ee e 
Meridloual⸗Actien. 5 
Banama⸗ Kanal Aktien 
5 „ 8% Oolt 
Rio Dinto⸗Aktien 
Suezkanal⸗Nkrte s 
Gan Purision. 


Credit Lyunnais 
pour le „ „ Etraag. 
Transatlantiq us 92 
Pede ͤ — 
Ville de Paris da 1871 P 
Tabacs Ottom. ... .. 


F 
Jomptoli Viscorapto nous 
Mobi -zn-ic enn ; 
Neue Rente 
Portugieſen. 400 
une naar 


. Va Plata⸗ 2 Auguſt 
4,60, per Oftoter 40 Wenne = 


Bauk weſen. 
Paris, 15. Yu Ban kaus wee 
Baarvorrath in Gold Franks 1,609,626,090, 
Zunahme 18,283,000. 
Ba lber Franks 1, 291,108,000, 
Abnahme 3,595,000. 
Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 


Franks 520,619,000, 1012,00. 
Dee, Srinte 3,106,734.000, Zunahme 
Laufende Rechnung der Priv, Franks 401,489,000, 

Abuahme 64,887,000. 

Guthaben des Staalsſchatzes Franks 320,983,000, 

r e a 
er Franks 381,178,000, Ab- 

na * 

Zins“ und Dietont⸗Erträgniſſe Fraute 1, 418,000, 


Zunahme 447,000. 
Verhältniß des Notenumlauſs zun Baan vor⸗ 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 17. Juli. Bei der heutige 
Regatta gewann bei dem Achterrennen den Preis 
der Stadt Hamburg mit zwei Längen die „Fa⸗ 
vorite“ von Hamburg, gegen deu Berliner Ruder 
klub. Die Londoner Ruderer waren nicht er⸗ 
ſchienen. 

Wien, 18. Juli. Geſtern fand eine Sitzung 
des oberſten Sanitätsrathes ſtatt, in welcher die 
Tagesordnung im Weſentlichen aus einer Dis⸗ 
kuſſton über die Cholera beſtand. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß es zweifelhaft ſet, ob die in Paris 
und Umgebung der Stadt auftretende Krankheit 
die aſiatiſche Cholera ſei. Dagegen ſtehe es feſt, 
daß viele in Odeſſa vorgekommene Fälle in der 
That aſiatiſche Cholera ſeien. Der oberſte 
Sanitätsrath entſchied ſich für Ergreifung weiterer 
Sicherheitsmaßregeln. 

Geſtern Nacht ſchoß beim Pulverſchuppen 
in Kronenwerk zu Olmütz der Militärpoſten auf 
einen Infanteriften, angeblich weil der letztere 
einen dreimaligen Aufruf nicht beantwortete. 
Der Infanteriſt wurde tödtlich verletzt. 

Lauſanne, 17. Juli. Der Direktor, der 
Maſchiniſt und der Heizer des „Montblanc“ find 
n Unterſuchungshaft genommen worden. 

Batavia, 18. Juli. Die Thätigkeit des 
Aetna hat an Stärke verloren; das unterirdiſche 
Getöſe iſt ſchwächer geworden. Der Lava · Strom 
zerſtörte auf feinem Wege mehrere Häufer und 
einen Kaſtanienwald. 

London, 18. Juli. Wie dem „Reuterſchen 
Bureau“ aus Sydney von geſtern gemeldet 
wird, hat der dort augelangte Dampfer „Chatter · 
thun“ von der Infel Timor die Nachricht gebracht, 
einem rort umlaufenden Gerüchte zufolge ſet 
die zwiſchen Celebes und Mindanao liegende 
Juſel Songir durch einen Vulkan + Aus⸗ 
bruch gänzlich zerſtört worden. Sämmtliche Be⸗ 
wohner der Inſel, wie es heiße, 12,000, ſeten ba’ 
bei um's Leben gekommen. 


—— —ꝛ—3 


Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 


ohne Firma Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. u Miele, Frankfurt a. M. 
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